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^ ^ ^ ^" ̂  Zeilen 25 l r . . «rühere ver Zeile « lr : bei östere» WisdeibKlungen per Zeile » l r . ^ lN b>» " " " ^

^ , Amtlicher Hheil.
« s , f / ^ k. Uyoswlische Majestät haben mit

„llich^ ''^'eßilnc, vom 19. M a i d. I . den
i ^tlick.n ^ ^ ^ Ferdinand W i t t e n b a u e r

' ^ a n ? ^ f e s j " r der Mechanik und Ma-
tt rrno technische Hochschule in Graz aller-

,^NkNl ien geruht. Gautsch m. p.

Nichtamtlicher Weil.
" ' h l des Gewerbe-Inspectors.

.̂ lk z, VI.
^'Welch^we der Lehrlinge erfolgte in den
^"d>H ^ ^ r Kenntnis gekommen sind. zn-
> „ Nl'..^llftliche Verdingungen traf ich nur
»^lkina " ," " " ^ ' " " ^ " ' ^ ^ Großbetriebe.
' ^ « c k l> aber nur in jenen Zweigen an,
^'khiina ! n ̂  ^ angelegen sein ließen, in

^hr?,^ strenge Ordnung einzuführen,
^ o ^ ^ w f c h s e l l e zwlschm drei und fünf
!, ̂ lchalz '̂ " " die vierjährige. Die Frei'

'l ei« ^ ' „ er ̂ m Gesetze vorgeschriebenen
v ' ^a l d? ch'canösen Hinziehens derselben

!^lchw/^ Gegenstand einer bei mir vor.
^ ' l ieb/ ' ^ " " ' Lehrling aus einem kleinen

.lechll.i,' ?te man nach Ablauf der Lehr-
et ^ V . ) " ' i p " c h m ; sein «Gesellenstück'
^lNlll ^ " ^ ^ der Prüfungscommisfäre ge>
^ ' vo-a," denselben die betreffende Arbeit

' ^ ^ ^ ° M " e n , und als er nach 14 Taqen
,^'h„ 2,^'5"'"kn war. die sehr gut auöfiel.

. ? Klds< ' " " l mau .glaubte., dass er die
^ > n̂ ĥabe.
W^'dln!n, i ^ " die Vorschrift des § 75a
M ? «lbe„d 5 ^ ^ d'r Ermöglichung des A -
»V> ^ubl ^ Sonntagischnlen wurden nicht

H'!,>3n> 5 ° ° " siel mir auf. dafs sowohl Eltern
U V ^hre s / " ^ Gewerbetreibenden, bei denen
H^d "9der k"' "on der Erkenntnis über
l '^n? d ^ . gewerblichrn Fortbildung nicht in

H ! V ' düsz " "l;en waren, woraus es sich denn
W ^ Nur l ° ^ " manchen Branchen gar keine.
U ^ ^be,^ ̂  ^ " u ^ Lehrlinge als Frequen-
G«l?° ^eans^"^ Sonntagschulcn anzutreffen
M ^ e n h^"°"°ung von Pflichtwidrigkeiten im
» ^ ^ » ^ b e ' t g e b e r n lab ich mich in acht

^euisseton.
! ^ ^ ^ ̂ " Ullbelanuteu.
! » f r ^ n Victor N° to si.
' X ? " es l ' ^ " " ^ e ich die Entdlckung. dass

ö ü l ' ^ liche"' !'^ Ziicher auszuborgen, dass
^ ? I ° > da« 3 ' ' d'chlben zurückzustellen.
^ ^ t F " zi, .Fundament meiner Privatbibliothek
l ^ ? > " d r^ 'ch' «'it den Buch-
^ ' >>, schern ""demie den Anfang zu machcn.

' X l '̂"er » ^ ? '^^ niemaud. und niemand
"' ! > drin, ^ " l ' k i t fort (geschieht dies den-

der Betleffende das Buch wieder

" ^ ! / ^ m ^ ' " Bibliothek alsbald in so
' »"k ̂ klnein ' ,1 " ' ^ in d.'N Kreisen meiner
^ / l b s t as unleidlichen Stubengelehrten

^ ' b l ^ "'ir «l? ^ " ' "e r dieser abschreckenden
M T > " i . ' ?'"ühlich. eine ganz ,,ette belle-
M i ^ " N â e " 7 ' Studierzimmer zusammen-
M b > n,ch" ^«ge ich die Auigaben der
M g>.?>iä1 ,!b'g "ach Hause, um den
^ ^ ^ " f ° f . l ^ "Entere Äücher hervor-

^ "'" ̂ ' n H h !"' Keime zu ersticken.
z V , < ^edH.Ü"^" " " Stoß akademischer
l ^ ""b da der mit sieben
l » ' . d e n w.r ̂  " " " Käsehändler aus der

"e î . Ut,telsi,.,/'"ch -3'lweisung der akademi«
! ^ die brs " » " ' ' s'ch tagelang nicht mel-

^ " " l l h^auö uud brachte sie nach

Fallen, zu Strafanzeigen wegen Uebertretungen posltwer
Vorschriften in zwei Fällen, zur Vndrohimg bei der
Gewerbebehörde die Entziehung des Rechtes, Lehrlinge zu
halten, in d^ei Fällen veranlasst.

Inbetreff der Arbeiterausweift sind Mlr thells
gelegentlich meiner Inspectionen, theils infolge specieller
Anzeigen der Betroffenen folgende Contravemenzen be-
gegnet : I n mehreren Betrieben halte man sich w eln-
zelnen Arbeitern mit einfachen Zeugnissen oder auch
mit Heimatscheinen und Legitimatiouikarten begnügt
und dies damit zu rechtfertigen versucht, dass es stch
nicht um gewerbliche Hilfsarbeiter, sondern um emfache
Taglöhner' handle. Anderseits wurde wieder (m emer
Auchdlnckerei) auch das höhere Personale (Correctoren)
verhalten, sich Arbeitsbücher ausstellen zu lafsen. was
der Vorschrift der §§79 uud 73 der G^werbe.Oldmmg
zuwiderläuft. I n drei Fällen fand ich d.e Nubr.ken
vorhandener Arbeitsbücher nicht ordentlich ausgefüllt;
i:, dem einen Falle trugen sie unst^thafte. m dem
andern unwahre, im dritten überflüssige Bemerkungen

Mehrmals kam vor. dass die Nusfolgung des
Arbeitsbuches seitens des Arbeitsgebers verweigert worden
war; in dem einen Falle ohne jeden gesetzlichen Grund,
in vier anderen deswegen, weil die Frage der ordnungs-
mäßigen Lösung des Dienstverhältnisses ' " f re i t e
stand Auch beklagten sich in zwei Fällen Arbeiter bei
mir, dass ihnen die Arbeitsbücher von dritter Seite
vorenthalten wurden; in dem einen Falle hate em
Privatglänbiger des Arbeiters demselben das Aldeils-
buch als Pfand für eine Schuld zurückbchalteu; im
zweiten Falle war es eine auiläildische V rwaltungs-
behörde (Ungarn), welche ! ie Rü Endung des zu er-
neuernden Arbeitsbuches aus dem Grunde verweigelte.
weil der betreffende Arbeiter seine M'litärtaxe noch
nicht entrichtet halte. Aufbewahrt waren die ««cher m
der Mehrzahl der Fälle, wie es nach Vorschnft des
Gesetzes sein soll. bei den ArbeitsgeW'i; nur m em«
A en Branchen des Kleingemerbes besteht der ge etz-
w driqe Usus. die Arbeitsbücher in der Genosfenchafts«
" H zu deponieren. I n ähnlicher We.se herrscht bei
i^elneu Gewerben auf dem Lande d,e Geftstogenhett.

die Arbeitsbücher dem Gemeindeamt« zur Aufbewahrung

ä" "W^s^die Arbeiterverzeichnisse betrifft, habe ich
den in meinen zwei letzten Berichten mitgetheilten Wahr-

hmüngen. die zum Theile auch
wiederholten, wenig Neues h^uzusü '- V rsch s
mäkiae Genauigkeit der Behandlung herrscht , n 0 M M
Puntte meist nur in den

Werken befand sich ein
Unes g e « Heft. auf dessm Titelblatt zu lesen war:
.allpiltllinaeu mit drei Unbekannten». .
^ M r nd ich nach dem Nachtmahle me.nen Thee

meine Frau die neuesten Bücher.
Möblich rief si?: «Ei. das mufs ein interessanter Roman
kin . I c h vermochte nicht gleich zu begreifen und frug

daber Mlches Buch sie meine. «D.eser hier. m.t
^ i Drei Unbekannten' . erwiderte sie «Woraus
U i e k A du d s?. - «Nun. da drei Unbekannte dar.n
V m m e n I n allen N°mauen. welche ' c h ^ er ge-
lesen habe. war me mehr " s " " Unbelmm^

^ / ' ^ n n ! ° ^
^ . H ^ 1_ «Das werde ich auch th>>". '5. " « r

drei Unbekannte».. - «Wie " ' " " " v

Das mNtlere und kleine Gewerbe lässt sie vielfach ver-
missen. Man ficht die Einrichtung hier als eine be«
queme Lust an, die man sich ohnrweiters glaubt ersparen
zu können, trotzdem das Gesetz sie zur Pflicht gemacht
hat. So fehlten Arbeiterverzeichnisse in einem Hammer-
weike, in mehreren Sägen, in zwei Holzdrahthobeleien,
in einer Holzschleiferei, in einem kleinen Betriebe der
Textilindustrie, in einer Erdsarbenfabrit; ebenso hatte
ich deren Mangel in den meisten Betrieben des kleinen
Gewerbes zu beanständen. Hier begegnete ich vielfach
der Meinung, dass die Meister deshalb selbst nichts zu
ihnn brauchten, nachdem ja die Evidenzhaltung der
Arbeiter ohnedies von der Genossenschaft besorgt würde.
Besondere Verzeichnisse für die jugendlichen Hilfsarbeiter
vermisste ich in elf Fällen.

Mündliche Abmachungen und Werkstättenbrauch,
der oft als bekannt vorausgesetzt wird, bildeten in den
meisten Betrieben des kleinen Gewerbe«, die ich an-
zusehen Gelegenheit fand, die formellen Grundlagen für
den Inhalt des Lohn« und Nrbeitsvertrages. Ausnahms'
weise waren in einzelnen Betrieben bestimmter Branchen
eigene Werksta'tteN'Ordnungen anzutreffen, die in dem
Arbeitsraume angcschla„en waren (Packer, Tischler).
Die Einrichtung des Eclasjes und des Anschlages
eigener Arbeitsordnungen im Sinne des § 88 Gewerbe-
Oidnung hat im Berichtsjahre entschiedene Fortschritte
gemacht. Von den Betrieben, die mir von früher her
bekannt waren und bei denen ich seinerzelt den Abgang
derselben bemängeln musste, waren inzwischen fast alle
der gesetzlichen Verpsilchlung nachgekommen, solche
Arbeitsordnungen zu erlassen. Betrieben, die, zum ersten-
male zur Besichtigung gelangend, mil gleiche Mängel
zeigten, kam ich bei Erfüllung der geletzlichm Ob«
liegenheit damit zuHilfe, dass ich denselben qedrückle
Muster und Rath an die Hand gab, wie die Sache zu
machen wäre, Ein gleiches geschah von meiner Seite
bei Betrieben, welche erst während des Berichtsjahres
ins Leben traten.

Was nun die vorgefundenen und eingesehenen
Arbeitsordnungen im einzelnen betrifft, wiederholten
sich auch im Berichtsjahre hie und da jene Wahrneh.
mungen. welche bereits die früheren Jahre ergeben
halten. Es kamen mir lange und weitläufige Arbeiten
vor, die neben den westlichen und von dem Gesetze ge-
forderten Bestimmungen noch alles mögliche andere,
wie: technische Instructionen für Aufseher und Theil-
arbeiter (Glashütten), betriebspolizeiliche Anordnungen
(Betriebe der Eisenbranche), Disciplinarvorschriften
(Kleingewerbe), Lohntarife (Buchdruckrreien) und dergl.,

fiel auf Marianne, welche auch sofort ihr Stuben-
mädchen entfendete, um das Buch zu holen.

Als das Stubenmädchen wiederkehrte, war Ma-
rianne schon ins Theater gegangen. Am nächsten Tage
vormittags gab's viel zu thun, man musste die Kinder
impfen lassen, nachmittags war ^our lixo, und in-
zwischen lag das Buch unaufgeschnitten da.

Am zweitnächften Tage erschien bereits Louise,
um das Buch zu holen. Da fi^l erst Mariannen ein,
dass sie an, dasselbe ganz vergessen habe. Sie wollte
es nicht hergeben, aber Louise betheuerte, dass sie es
sofort durchlesen und am anderen Tage zeitlich morgens
zurückbringen werde.

Louise wohnte aber an demselben Tage einem
Tanzkränzchen des Iosefstä'dter Clubs bei und schlum-
merte tief in den nächsten Morgen hinein. Inzwischm
fprach Schwägerin I rma vor und nahm, ohne viel
zu zaudern, das interessante Auch mit sich. Sie rech-
nete darauf, dass Louise nach der durchtanzten Nacht
ohnehin zu müde sein würde, um das Buch lesen zu
können.

Als Louise erwachte und das Buch nicht vor-
fand, machte sie sich auf die Suche nach I rma, und
zwar mittels Pferdebahn, Omnibus und elektrischer
Bahn. Sie fand sie nicht zu Hause, sie war ins Stadt«
Wäldchen auf die Eislanfbahn gegangen, hatte aber die
«Drei Unbekannten» mitgenommen, in der richtigen
Voraussicht, dass Louise denselben nachjagen werde.

Louise schte sich. als sie das Buch nicht finden
konnte, und schrieb folgende Zeilen: «Liebe I r m a !
Dein Vorgehen ist sonderbar. Ich soll heute die ,Drei



enthielten. Aber auch solche traf ich wieder, wenn auch
nur vereinzelt an, in denen die eine oder andere wesent«
liche Bestimmung fehlte, die nach dem Gesetze in der
Arbeitsordnung enthalten sein sollte.

An sonstigen mentalen Mängeln traf ich Folgen-
des : I n einem Betriebe bestand keine Kündigung. Gleich«
wohl enthielt die Werkstättenordnung keine Vorschrift,
mit der dieser Punkt geregelt worden wäre; nachträg-
lich erfuhr ich. dass in der Werkstätte ein Zettel an»
geschlagen wurde, worauf a/schrieben stand, dass weder
Arbeitgeber noch Gehilfe an eine Kündigung gebunden
sei. I n einem anderen Falle war die Bestimmung ge-
setzt, dass der Gewerbe-Inhaber den Arbeiter jederzeit
sofort entlassen könne, während der Arbeiter wieder ver-
pflichtet war, die Arbeit ordentlich zu kündigen. I n
mehreren Fällen waren die Strafen taxativ in der
Weise aufgezählt: 2) Verweise, b) Geldstrafen, 0) Ver«
setznng zu anderen Arbeiten, 6) sofortige Entlassung.

M i t dieser «ub ä normierten Strafe geht die
Arbeitsordnung unter Umständen, und zwar in solchem
Falle über die zulässige Grenze hinaus, wenn in dem
Betriebe die Einrichtung einer Kündigung besteht; denn
es geht nicht an. die in dem § 82 G. O. taxativ auf-
gezählten Fälle, in denen der Gewerbe-Inhaber seine
Gehilfen ohne Kündigung sofort entlassen kann. durch
einen weiteren Fal l zu vermehren. Formelle Anstand^
und Gebrechen kamen auch vereinzelt vor; so fand ich
eine Arbeitsordnung von dem früheren Besitzer des Be»
triebes unterschrieben, ohne dass der Name der neuen
Firma, welche inzwischen den Besitz und Betrieb über-
nommen hatte, hinzugefügt worden wäre. I n einem an«
deren Falle war die Arbeitsordnung gar nicht unter-
schrieben. Der Vorschrift ferner, dass die Arbeitsordnung
dem Arbeiter bei dem Eintritte schon verlaubart werden
solle, wird in den seltensten Fällen entsprochen.

Nach den dermalen geltenden gesetzlichen Vor-
schriften ist inbetreff der Arbeitsordnungen dem Auf-
sichtsbeamten nur ein geringer Spielraum für seine con-
trolierende Thätigkeit geboten. Drei Anlässe sind es,
wo er diese zu üben in die Lage kommt: 1.) Bei den
Inspectionen, 2 ) bei Arbeiteranliegen aus Lohn>
d i f fe rent , wobei der eine oder der andere Theil sich auf
die Fabriksordnung beruft, 3.) wenn neue oder ab»
geänderte Arbeitsordnungen entweder von den Gewerbe-
inhabern oder der zur Vidierung berufenen Gewerbe-
behörde ihm zur Begutachtung vorgelegt werden. I m
ersten und zweiten Falle findet er Gelegenheit, Fehlen
oder Vorhandensein der gesetzlich geforderten Einrich»
tung zu constatieren und sich bei vorhandenen Satzungen
in eine Prüfung derselben so einzulassen, wie in dem
dritten Falle.

Allein diese Prüfung darf auf nichts anderes er-
folgen, als dass einerseits den formellen Vorschriften
des ß 88 a. G. O. Geniige geschehe, und weiter« dass
in den merilorischen Bestimmungen der Arbeitsordnung
nichts Gesrtzwidriges vorkomme. Nun gibt es aber zahl-
reiche Fälle, in denen unbillige oder harte Bestimmun-
gen getroffen weiden, z. B. hohe Nnßen, Schadenersatz,
auflagen, Trennung der Abrechnungs» und Zahltage,
infolge dessen es sich ereignete, dass ein am Montag
z. V. entlassener Arbeiter bis zu den auf Samstag
fallenden Lohntag auf sein Geld warten musste. Hier
kann der Aufsichtibeamte nur rathen, empfehlen, ohne,
was eigentlich das Entscheidenste wäre, den Wegfall
oder die entsprechende Aenderung der getroffenen Be-
stimmung fordern zu dürfen.

Dr. V. P o g a t s c h n i g g .

Unbekannten' Mariannen zurückgeben und habe sie nicht.
Es entstehen daraus peinliche Unannehmlichkeiten. Ich
bitte um das Buch. Louise.» I rma wurde ärgerlich und
packte die «Drei Unbekannten» (jetzt fieng der Titel
an, interessant zu werden) sofort ein und schickte die«
selben direct an mich.

Das Buch kam mir gerade recht. Mama war eben
bei mir und sagte in etwas vorwurfsvoll klingendem
Tone: «Lieber Sohn! Wenn du einmal ein gutes
interessantes Buch hast, so gib es zuerst mir. denn fällt
es einmal meinen Töchtern in die Hände, so bekomme
ich es nie mehr zu sehen. Aber natürlich, du denkst
nie an mich!» Unverzüglich gab ich Mama die «Glei>
chungen mit drei Unbekannten», und sie entfernte sich
versöhnt und befriedigt.

Kaum hatte sie das Zimmer verlassen, als auch
Marianne und Louise erschienen. Marianne machte
Louisen Vorwürfe, Louise der abwesenden I r m a ; ader
von Mama wollte niemand das Buch verlangen. Da
wendete sich meine Frau an mich: «Die Sache ist
ganz einfach! Gehe und kaufe noch ein Exemplar des
Romans.»

Ha! Ich sollte die «Gleichungen mit drei Un-
bekannten» in einem zweiten Exemplare kaufen! Die
Sache begann mich zu amüsieren. Ich gieng in die
Leihbibliothek, um das Buch dort zu nehmen.

«Unmöglich,» sagte der Bibliothekar, «das Werl
ist momentan vergriffen, trotzdem wir fünf Exemplare
nachbestellt hatten!» — «Ja. wer liest denn das
Buch?» — «Ausschließlich Damen.» — «Und wie
äußern sie sich darüber?» — «Das weih ich nicht;

Politische Uebersicht.
( V o n der P r a g e r U n i v e r s i t ä t . ) Eine

Kundmachung des Rectors der czechischen Universität
in Prag räth der Studentenschaft vor weiteren Straßen-
demonstrationen ab und erklärte, die Polizei werde
gegen solche strengstens einschreiten.

( S e . M a j e s t ä t d e r K a i s e r ) empfieng eine
Triester Deputation unter Führung des Bürgermeisters,
welche die Bitten Triests bezüglich der Auflassung des
Freihafens vortrug. Der Kaiser empfieng ferner eine
Deputation der Großgrundbesitzer und der czechischen
Bürgermeister des Marchqebietes und nahm huldvoll
eine Petition um die Marchregulierung und den Ausbau
des DonaU'Oder-Canals entgegen.

( W i e n e r S t a d t g e n d a r m e r i e . ) Wie ver-
lautet, wird in einer der nächsten Sitzungen des Ab-
geordnetenhauses eine Vorlage, betreffend die Creieruug
eines Stadtgendarmerie-Corps für den erweiterten
Rayon der Stadt Wien, eina/bracht werden. Die Stadt-
gendlnlnerie soll aus 5 Stabsofficielen, 44Olnrofficieren
und 3000 Mann bestehen. Ihre Aufgabe wi,d es sein,
den Sicherheitsdienst in den neu zugewachsenen Ge»
bietstheilen der Stadt sowie m den angrenzenden Theilen
des stachen Landes zu handhaben.

( Z u r V a l u t a f r a g e . ) Die Erklärungen, welche
der Finanzminister Dr. Steinbach im Vudgetausschusse
über die Valutafrage abgegeben hat, finden in allen
unbefangenen Kreisen volle Würdigung. Man anerkennt,
dass der Minister angesichts der bestehenden Verhält-
nisse und mit Rücksicht auf den überaus heiklen Cha-
rakter der Valuta'Angelegenheit sich nicht anders äußern
konnte, als thatsächlich geschehen ist, und begrüßt es
im übrigen mit Befriedigung, dass die Finanzverwal»
tung die Sache im Auge behält und gewillt ist, im
geeigneten Zeitpunkte mit concrete« Vorschlägen hervor»
zutreten.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Man berichtet uns
unterm Vorgestrigen aus Wien: I m Budget-Ausschusse
beantragte Berichterstatter Dr. Ruß eine höhere Ein»
stellung der Posteinnahmen um 350.000 f l . ; derselbe
wünscht eine zeitgemäße Reform der Telegraphentarife.
Der Titel «Postwesen» wurde mit den vom Referenten
beantragten Ziffernsätzen angenommen. Auch die Resolu»
tion betreffs Vorlage eines Gesetzentwurfes über Porto-
freiheit wurde angenommen. Die Petition der Pcäsi'
denten aller Postoereine Oesterreichs um Reorganisie-
rung des Landpostwesens wurde der Regierung zu ein«
gehendster Berücksichtigung empfohlen. Die Petition der
österreichischen Telegraphen- und Postbeamte« um Auf-
besserung ihrer Lage wurde ebenfalls der Regierung
zur eingehenden Würdigung abgetreten. Der Handels»
minister erklärte, die Regierung halte es für richtiger,
mit der Errichtung von Telephonnetzen, beziehungsweise
interurbanen Verbindungen, vorzugehen, die Einlösung
der bestehenden Nrtze, dagegen einem geeigneten Zeit-
puukte vorzubehalten. Anlässlich des Weltpost-Congr^sses
fanden neuerlich Besprechungen mit den deutschen Dele-
gierten wegen der Telegramm «Tarifreform zwischen
Oesterreich-Ungarn und Deutschland statt. Hiemit zusam-
menhängend wird die Regelung des internen Telegraphen-
dienstes österreichischer- und ungarischerseits erwogen.
Bezüglich der Benützung d?s Telephons seitens der
Journale bemerkte der Minister, dass das Corrtspon»
denzbureau keinen Vorrang genießt. Die Herstellung
der Telephonlinie nach Trieft ist für das nächste Jahr
in Aussicht genommen. Bezüglich der Verbesserung der

aber sie lesen es mit erstaunlicher Schnelligkeit durch.
Manche schicken es schon nach einer halben Stunde,
zurück, trotz seiner 180 Seiten.» — «Ich muss das
Buch doch kaufen, weiß Gott, was darin stehen mag!»
— «Kaufen Sie es nicht, man wird gleich eines zurück-
bringen.»

I n der That trat nach kurzer Zeit eine schwarz-
gekleidete Dame ein, an welcher untrügliche Spureu
del Romanlesens sichtbar waren. Sie legte ein Buch
auf den Tisch uno sagte: «Ich bitte, hier bringe ich!
die .Drei Unbekannten' und möchte einen Daudet'schen
Roman haben.»

«Hat Ihnen der Roman von den .Drei Unbekann-
ten' nicht gefallen?» erlaubte ich mir zu fragen.
«Roman? Das soll auch ein Roman sein? Der Titel
ist so interessant, aber das Buch enthält nichts als
Zahlen. So betrügen die Schriftsteller das Publicum!»

Ich nahm hastig das Buch und sprengte damit
nach Hause. Die Frauen waren wieder alle bei Mama
und hätten gern nähere Details über die .Drei Un-
bekanntes erfahren. Aber Mama hatte das kostbare
Buch so versteckt, dass sie es selbst nicht mehr zu finden
vermochte, und ich wurde mit wahrhaftem Iubelgeschrei!
empfangen, als ich, das neue Exemplar in der Hand
schwenkend, ins Zimmer trat.

«Lies das erste Capitel vor. D u kannst so schön
vorlesen. Nur das erste Capitel. I n demselben muss
doch mindestens ein Unbekannter vorkommen!» Ich
setzte mich nieder, räusperte mich, stellte ein Glas
Wasser vor mich hin und begann in feierlichem Tone:
«Gleichungen mit drei Unbekannten» von Franz Mocnit.

-^ ^ ? v

Laqe der unteren Postbediensteten sei sehl " ^ l
ebenso für die Unterbringung der T M ^> .'
Postämtcr. Abgeordneter Ouklje befragte v / ^
über den Stand der Angelegenheit des " " M
PostaMudes in Laibach und ob die E ' ' ' ^ M
Credites hiefür bereits im Voranschlage ^ > H ^
erwarten sei. Redner besprach die >̂  pH.
Sprachgebiete zutage getretene ErscheimW. M "
die Postverwaltung in zahlreichen Fälle'' H .
chiqer Petschafte bediene; auch bei M l M ^ M
'Doftprlsprach'gkeit im Postverkehre H ^ H l l A
Redner hofft auf geeignete Abhilfe. Der v"'' M
erklärte, dass zunächst die Bahnlinien " H .
staatlichem Interesse ausgeführt werden ',̂  sM
Budget des Handelsministeriums wer^ ^?»
Jahre infolge Einführung von neuen. b'W g M
tarifen. durch erhöhte Subventionen s"^. < .^W
die Donauschiffahrt-Gesellschaft erhebl'ch^stH
tresss w r Karawankenbahn wird der ^ sFD
Zulässigleit dcs Credites und der t e c h M ^ « « z
heuer das Project für eine oder die anderes ^ ^
ten lassen. Das Localbahnwesen finde ste!s H H i A
würde der Ausbau von Localbahnlinie" U yelM
finanzielle Unterstützung ermöglicht, A i r ° ^ A
Unterstützung nicht bedürftigen Loca lbH^^H
Regierung bemüht, denselben bchufs selb!» ^
sierung an die Hand zu gehen. Betreffs ° ^ H
Eisenbahnverbindungen zwischen OMrela> ^ H
Schlesien scheinen die bisher dem Aukva" ^
schen Theilstrecken entgegen gestandenen H^KV
hoben zu sein. Sobald die officielle M > ^ ^
ßens einlangt, werde zufolge den ^ j ^ l l i ' - /
schlesischen Cenlralbahn getroffenen V " " ^ ^
Linie Troppau'Ratibor unoerweilt zur^ M
langen. i a l > l ^

( V o m G r a z e r K a t h o l i k e n ' ^ H O
vorgestern vormittags abgehaltenen brit^" M M
lung sprachen zum T i te l : «Soc ia l iM z M H
Stradner uno Professor Dr. Neubauer ° ^ ^
Sylva-Tarouca aus Pra^ und Gerbers > ^ ^ H
Wien. Die schou in der Section ami „ F A M
tion wurde auch von der Vol lversamlMlW^AM
Um halb 4 Uhr fand die Procession " ' ^ ^
von Reliquie» aus der Domkircke '" sijAA
Kirche statt. Die Bischöfe betheiliattN ^ ^
und Vespermautel. Priester trugen u" " ^ ^ l
Allelhciligen-Litenai die Neliquienschrel"' ^ ^ »
betheiligten sich die Bürgercorpstap" ' h B M
liche Theilnthlmr des Katholikentages ^ ° ^ f
Publicum. Die Reliquienschreine blieben ^
lichkeit in der Kirche der Verehrung ^ F
ausgesetzt. Gestern wurden dieselbe ^

eingemauert. . d l ^ ^
( I m u n g a r i s c h e n A bqeorv ^ ^ ,

kündigte vorgestern in der D e b a l ^ ^ ^
waltungsreform Graf Apponyi "". ^ p o z l>Ä
Erklärungen der Regierung bezüglich ^ d i i > ^
vorgenommenen Abänderungen t " " . ^ ^ l H
würden, der Vorlage
Standpunkt einnehmen müsse. M ' " ' ^ ^ " L
Szapari erklärte hierauf, dass er ^ > W
Abänderungen acceptiere. . <z>el ^ ?W

( Z u r L a g e i n S e r b i e N . ) ^ c k " ^
des «Eclair, hatte eiue Unterredung' g l ^ k ,
die Ausweisung der Königin ^" ' n h l " " / A
Nothwendigkeit darstellt-. M' lan. der ^ ^ / ^
aber ein intelligenter Mensch '

Erstes Capitel. Bereits in "" ine" ' ^ , ,
tionen. welche ich aus dem Gebiete " ^ . ^
gehalten, habe ich jene grundles ^ ^ ^ > ' ,
w'ckelt. welche die Basis der Maty" ^. > ?
testen aller Wissenschaften bilden.' ?. l''

«Was liest du uns denn d" " M ,!
rüstet von allen Seiten. « M ° c ' " l ^ . l t t ,
läuterungen über die Gleichungen' , ^ > b ^ > /
bekannten?» — «Ich beehre micy. ^ ^e ^
zustellen: Die erste Unbekannte -^ ' < ^ ^
die dritte - - 5;» und ich zeigte ' ^ .,,.
im Buche.» , ,h D ^ , ^ '

sie mir wahrscheinlich nach. 2 " ' " ^ u"t ^
anderen Tage ein Parterre<B"voy ^ e " '
lung, er habe im Hofe ein Bucy u ,
scheinlich mir gehöre. . O l e i ^ , ^

«Was für ein Buch?' ^ ^ ^ ' F '
Uubekannten.» — «Ja. es ^ " .ve>"' .,,
werde ich es zurückstelle" . - - <" so g " " ^
w ä r . n . . . meine Frau möchte ' ^ ^ ^
s i e? . . . » - -Warum denn ' ^ , , e s " ^ 1
Vergnügen, bitte, bitte S ' ^ . ^ ^ , l
halten.. - «O. ich nehme < s ^ f ^ / .
bin selber ein
auch nicht mehr lange s"". der ^ "^, <

D,'r Mann entfernte st")' als ^ "" ,
gens grüßte er mich nicht > " H . ,c """
dem Thore trafen. Seither y
gegrüßt. ^ ^ ^ - ^
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"nd d i ? ? ^ ""
!!,l bee ntt c "^ ' " Natalie im Lande blieb und die

> ^ition ' ? ^ ' ^ unterhielt Beziehungen mit der
^' Neai..,, ° "achte der Regierung Verlegenheiten..
" ^ . « « „ " s c h ö p f t e alle gütlichen Mi t te l . Ver-!

^llen ^?'ugm erklärte, nur der Gewalt weichen!
^ Nelvr 3'^ ^ ' ^ offen Polit ik und stand in täg-
^itei ^ l ^ s e n M't der abgebrauchten Progressi-
"" '°kw ? / ^^ ^ l l l a n so unheilvoll war. indrin ^
".'<um Ä '̂̂  Knegsrüstungen nicht vollendet^
'3'N bat» ^ gegen Bulgar im verleitete. D ie ,

^o t t i e^ " "" ^ ^ dieser Partei sich verbunden.
' ^ i n «_,, aeyen die Regierung. Die Ausweisung/

^ a n ? n ^ ^ ^ "edel. H u t e ist ruhige Ueber-^
^ w i. ^ " Sentimentalität qetrcte:,. und die

^be/ ' ^ beglückwünscht, die Königin ausgewiesen ^

^ j ^ ' ^ l l s c h e A r b e i t e r i n D e u t s c h «
> ^lllte ^ " ' g / r skl t ««eng die Mittheilung durch
" d°tt ^ °°'ö e,n Gutsbesitzer in Mecklenburg, um
''^. k i f ? ^ ! " herrschenden Arbeitermangel zu be«
1'und k 5 M u l n g ^ " chinesischen Kulis beab>
^ l i b M z. ^ ^ '^ Aufforderung an die gesamm« ^

' ^isi i / , , des Landes gerichtet habe. sich mit ihm
darau "U ^ " ^ Planes zu vereinige. Es soll

N l inm? 6""ze Reihe von Herren gemeldet
^en « ?^ meldet der .Mecklenburger», dcm
^ in.. ̂  ^"be sich die qroßherzoglich mecklen-

' H ^ U " « sehr energisch gegen dieses Bor-
' " ^ t i d e ? ^ und die Ausweisung der etwa
'- i i h ^ - ^^' sobald diese die mecklenburgisch?
^ i e . ! ^ " ^ b e n würden, in Aussicht gestellt.
^ . " N i s c h e R e g i e r u n g ) seht die Russi.
Hiftt f ""terrichtswesens in den Ostseeprovinzen

^ u ^ " ' So wurden an der Universität i n ,
^le>ju„ °war speciell an der juridischen Facultät. ^
sprach, öur Abhaltung der Prüfungen in russi-'
, ^ i H ^ t r o f f en . An der philosophische!,, wie au!
? ^or^ - u"cultät dieser Universität sollen die
,'>ij^s ""eltungen in der nächsten Z ' i t erfolgen.
'̂  Osts?^ ° " Nnssificierung der Eleme>,talschulen
^rer ,^l°vmzen wurden neue Unterrichtscurse ^
^l l ls Leh re r i nnen "öffnet. l
'^en vnr ^ ^ ) liegen folgende telegraphische!
^ ^ ^ e r Pariser Municipalrath nahm mit '
^^ecten " ^ e n ein Tadelsootum gegen den

^lvilh ' an. weil derselbe durch seiu^ Abwesen-
W'Nheit » ^lnnibusstreiks die Lösung dieser
«V.^» 3 K?^ ^erte. — Die Kammer nahm mit
" ' ^ d e s ? ? " ' " , den Antrag, betreffend die Be«

^''kbm. stages der Bediensteten dcr Trans-
3 ^ " ^ " ^ z ^ l f Stunden, an.

^ Z c h . ? ' ,uat ion.) Die «Norddeutsche all«
l ^ ^ c h . Ä ' bezeichne die Behauptung der «Ham-
Vl,> L , ^ . ' ' dass durch die Schuld der gegen-
V^Ndz ,, ^.'3 die früheren guten Beziehungen
M»?^li ü" " "Mand seit dem Abgänge Bismalcks
D ' » H ""ändert hätten, als willkürliche Er-

F b^^^ ' 3 l i ch Beunruhigung der öffentlichen

l ^ ^ e i n ? ! / l " n d e r v o n S e r b i e n ) lerr
^ ? < ° Ascher Sprachmeister ist Herr Alex.
V^kt , in zu , verwandter des früheren russischen
R ^ , k"est. Wie die «Times» melden, ist
» U « / " Regenten, dass der König die
Mt 5 Nesuck " le rne , mn bei seinem ln'vor-
l s^ach»^, " Livadia sich mit dem Caren in
» < ? ' « Un " ^ " l t r n zu können.
M > verijsf " ^ " " u s C o r f u . ) Die griechische
M ^ n der m ' ^ ^ ein schachs Dementi, worin dle

X ^ o r d a . ^ s l " ^ «Kreuz-Zeit»ng. über den
- ^ ^ ^ ^ o r f u als Lügen bezeichnet werden.

^ F t u n q . ,!. ^ " K a i s e r haben, wie die «Klagen-
^ z>'r A ^ ? " ' der Kirchenvorstehung St . Jakob

k e u e r ? ° l w a einer Kir^enmgel 100 st.
^ . ^ , ^ w Dellach 60 st. zu spenden geruht.

A c h t e s " ! ! / " U n s t e r n is.) Zur Ergänzung
^ ! ? " > n z l - ^ halite stattfindende ringförmige

>l», ."wsaw « ^ beigefügt: Die Strecke der Ring-
^ , > g e ' , . ^ Längegrade (vom 170. bis 108.
5>» > 9 l , " 3 20 Grad nördlicher Breite. I n diesen
U» > da« ? ' l ° bloß mit dem «Behringsmeer»
^ ' b ' e Kessos D'b'"sche Eismeer, die Insel Neu-
'ii ! Im E °. ^^" und ein Theil des Ianlolva-
V p°rliell, 3 ^ " Nordamerika ist die Fin-

*<il : ^ der / ' . . ^ " geographische Bestimmung für
!> ^ ^ StM ' ^ " Finsternis vor der Ringsör-

^ , . ^ i ch ) .."e Ocean in 122'/„ westlicher Länge
"ö'.dlicher Äreite, Das E"de

^ ̂  (E Ningsörmigkeit ist bei St. Kiräly

^ . , ' ° t>e I ^ ! ° M i l l i o n e n . ) Die Unternehmer.
? > k ^ ^ " Schloss San Antonio demo-
^ ' ^ I ^ e r i e " 7 " blättern zufolge in den unter-

^ " ° h ° l ^ Gebäudes nach und nach 112
l" haben " ' " ' " Eisenlisten und sechzehn

^ ' " ' Welche in alten spanischen Gold»

münzen eine Summe von 70 Millionen Francs enthielten.
Außerdem fand man eine Unzahl von höchst merkwürdigen
Documenten, eine große Menge von Juwelen, kostbaren
Edelsteinen u. f. w. Nun sucht man noch fleißig nach
2400 Kilogramm Goldstaub und 945 Kilogramm Gold
iii Barren, welche nach einem vorgefundenen Inventar
ebenfalls verborgen sein sollen. Ob sich der Mlllwnen-
sund buchstäblich so verhält, wie die englischen Journale
schreiben, möchten wir nicht verbürgen.

— ( D i e F a r b e der L u f t.) Die flüssig gemachte
Luft hat eine himmelblaue Farbe. Diese blaue Farbe lst
interessant, weil sie sofort erklärt, weshalb der Himmel
unferem Auge mehr oder weniger tiefblau erscheint. Dieser
Himmel ist weiter nichts als zerstreutes we.ßes L,cht.
welches eine sehr dicke Schichte der blauen Luft durch,
dringen muss, ehe es in unser Auge gelangt. Das Blau
hat man line Zeitlang dem Ozon zugeschrieben, welches
sich wie die Lust und der Wasserstoff zu emer blauen
Flüssigkeit verdichten lässt. Die Luft ist aber tVm e,n.
heitlicher M p c r , sondern ein Gemisch von Sauerstoff und
Stickstoff. Gelingt es nun. jeden von diesen Körpern m
größeren Mengen zu verflüssigen, so dürfte es sich zeigen,
dass nur dem Sauerstoff (Ozon) die blaue Farbe zukommt.

— ( E i n e Eidechse im Magen . ) Aus Orden,
bürg wird dem «Pester Lloyd» geschriebe.,: Vor kurzem
nahm ein hiesiges Bauernweib ihr Kind m«t auf das
Feld, um dort eine dringende Arbeit zu verrichlen. Dle
Mutter legte ihr Mädchen «ns Gras, in welchem das
Kind alsbald einschlummerte. Plötzlich erwachte das Kind
unter großem Schmerze und fortwährenden Erbrechungen.
Die Kleine wurde in Pflege genommen, doch konnte der
Arzt keine Diagnose constatieren. Das Kind hatte unaus<
geseht Brechreiz, bis vor einigen Tagen dasselbe eme noch
vollständig gut erhallen-, minl'stens vier Zoll lange
Eidechse erbrach. Dieses Thier muss dem Kinde wahrend
des Schlafes in den geöffneten Mund geschlüpft sem.
Gegenwärtig soll die Kleine bereits auf dem Wege der
Besserung sich befinden. m , ».««

— ( D e r G r u ß a u s I n d i e n . ) I m Park des
Schlosses Ruhleben, so erzählen Berliner Blätter, baute
sich vor Jahren ein Storch mit seiner Gefährtin an, und
beide kehrten regelmäßig wieder. Um zu sehen, ob das
Storchenpaar stets dasselbe sei. wurde dem Mannchen
auf Anordnung des Besitzers ein stählerner Rmg um das
linke Bein gelegt, aus welchem der Ort und d.e Jahres-
zahl 1690 eingraviert war. I n diesem Frühjahre lehrte
der also gezeichnete Storch wieder, hatte aber icht an
jedem Beine einen Ring. An das rechte Nein war ihm
in der Fremde ein silberner Ring gelegt worden, auf
welchem nur die Worte standen? «Indien sendet Deutsch«
land seinen Gruß!» ^ « . . « , . « ,

— ( D i e B a h n v o n B a k u nach T l f l l s )
besitzt eine sahcbare Kirche. Die Bahn fährt nämlich
durch eine ausschließlich von Muhamedanern .bewöge
Gegend, in welcher sich für die Angestellten derselben
keine Gelegenheit zur Befriedigung »hrer rel.«'ösen Be-
dürfnisse bietet. Früher wurde hie un da u den B hn
Höfen ein Gottesdienst abgehalten; M b'nützt man aber
hiezu einen eigens zu dem Zwecke gebauten achtrader.gen
Eisenbahnwagen. Das Dach des innen klrchenartlg be-
malten Wagens krönen eine Glocke und em Kreuz.

- ( V o n der K ö n i g i n N a t a l l e . ) Man
schreibt aus Belgrad: Mehrere Blätter behaupten die
Königin habe ihr hiesiges Wohnhaus auch we. er auf un-
bestimmte Zeit in Miete behalten. Ebenso ble.bt d.e ge-
sammt^ Wohnungseinrichtung unberührt au .h«m Platze,
^ur Instandhaltung der Wohnung h°l d.e Kömgm d.e
6 oder 7 Dienstleute, die sie bisher im D.enste hatte,
nillb ferner im Dienste behalten.
^ ' " ( K i n d e r s e g e n i n Peru . ) Eme peruamsche
N-ituna a bt Kunde von einer Bolivianerin, Mar.a Therese
V r r a s de G a l i n d e mit Namen, d.e vor kurzem
^n e i " " Tage fünf gesunden Knal.n da' ̂  « ^ k
bat Dieselbe Zeitung i!gt hinzu, dass derart.ge 6aUe

0bw°h> die T r , .M, . lich zur°ck,ez°« ' , «.d we Kau r

.d°ch mch>« °°" d°» G"°"<2"', A p ° „ °« .""men,

^ „ / ? « u > e : .«nehmen .«ch ̂  ^ h ^ .
Lzerrn Parnells nut Mrs. Kather.ne " " " «^5
Ache stattfinden. Brautführer werden d h ^ « N ch rd
Power und T. Harrington sem.. Dam.l may ^
das Aus Gens

Berge Saleve in der Nähe Genfs auf französischem
Boden ein fchweres Unglück ereignet. Ein junger Genfer
Namens Schwar t z fiel in einen Abgrund und war
sofort todt.

— ( S t o r c h e n n e s t . ) Auf dem Kopfe des großen
Kurfürsten, der auf dem Paradeplatz zu Raihenow als
Denkmal aufgestellt ist, hat gegenwärtig ein Storchenpaar
sein Nest aufgeschlagen und wohnt dort vorläufig zur
Belustigung der Rathenower ganz ungestört.

— ( E i n f u r c h t b a r e r C y k l o n ) suchte I l l i »
nois und Siid-Dakota heim und richtete großen Schaden
an. Die Telegraphen« und Telephonverbindung ist nach
allen Richtungen unterbrochen, mehrere Menschen wurden
getödlet, viele verletzt.

— ( V e r u n g l ü c k t e K r i e g s s c h i f f e . ) Während
der letzten 50 Jahre, aso seit 1840, sind nicht weniger
als 70 Kriegsschiffe der englischen Flotte verunglückt. Diese
Zahl schließt den im letzten November untergegangenen
Kreuzer «Serpent» ein.

— ( A u s der h ö h e r e n Töch te rschu le . )
Lehrer: «Also den äußern Theil des Herzens nennt man
Vorhof; und den i n n e r n ? . . . . Nun Lina!» — Lina:
«Schatzkammer!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s z e i c h n u n g e n . ) Se. Majestät der Kaiser

hat dem geheimen Rathe Fürstbischöfe von Seckau Dr.
Johannes Z w e r g er den Orden der Eisernen Krone
erster Classe und dem Domdechant an dem Seckauer
Domcapitel, Dr. Johann W i n t e r e r . das Comthurkreuz
des Franz'Ioseph'Ordens zu verleihen geruht.

— ( A d r e s s b u c h s ä m m t l i c h e r G u t s -
besi tzer v o n K r a i n . ) Wie wir erfahren, befindet
sich ein Adressbuch sämmtlicher Gutsbesitzer Krams in
Vorbereitung, und sind die diesbezüglichen Fragebogen von
den Herausgebern Emil I a h u z und F. von G e n z i c
an die Herren Gutsbesitzer schon versandt worden. Das
Adressbuch soll außer dem Namen des Gutes und dessen
Besitzer auch die Größe nach den einzelnen Culturgattungen,
Da!en über Verpachtung. Post-, Telegraphen- und Eisen-
bahnstationen, Industriezweige, welche auf dem Gute be-
trieben werden, sowie über Züchtung von Viehrassen und
über die Holzarten, welche dort und in welchen Iahres-
beständen vorkommen, bringen, wird also ein wertvolles
Nachschlagebuch für Handel und Verkehr bilden. Den
Debit des Adressbuches wird die Buchhandlung von Klein-
mayr <k Bamberg in Laibach besorgen.

— ( V e r k e h r m i t Leb ens M i t t e l n . ) Die
Regierung hat gestern dem Reichsrathe einen Gesetzentwurf,
betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen
Gebrauchsgegenständen, vorgelegt. Die Tendenz des Ent«
Wurfes geht vor allem dahin, rine erfolgreichere Bekam»
pfung der Lebensmittelfälschung und des Verkaufes un<
gesunder Waren zu ermöglichen. Zu diesem Zwecke soll
die Controle über den Verkehr mit Lebensmitteln, Beklei«
dungsa/genständen, Ess» und Trinkgeschirren, Petroleum
und einigen anderen Dingen einer scharfen Beaufsichtigung
seitens des Staates und der autonomen Körperschaften
unterzogen werben. Die Landesgefetzgebung soll bestimmen,
welche Organe jede Gemeinde für Handhabung der Lebens«
miltelpolizei zu bestellen hat. Der Staat behält sich
außerdem die Einsetzung besonderer staatlicher AussichtS«
Orga e vor. Dieser Gesundheitspolizei wird ein weit«
gehendes U itersuchungZrecht in Bezug auf die verkäuflichen
Gegenstände obenbezeichneter Art gewährt. Sie ent-
nehmen, wenn die Waren nicht ersichtlich verdorben sind,
Proben und senden diese an die Untersuchungsanstalt, in
dcren Sprengel die betreffende Gcmeinde gelegen ist. Die
Einrichtung und Emtheilung der von ihr zu errichtenden
Untersuchungsanstalten behält sich die Regierung vor. Auch
die von den Gemeinden, Bezirken und Ländern zu er»
richtenden Anstalten stehen unter Aussicht der Regierung.
Diese kann zum Schuhe der Gesundheit Vorschriften er.
lassen, welche bestimmte Arten der Herstellung von
Lebensmitteln, den Verkauf der Gegenstand? von einer
gewissen Beschaffenheit, die Verwendung bestimmter Stoffe
und Farben, den Verkauf de« Petroleums von einer be.
stimmten Veschaffenheit verbieten. Die diesen Verordnungen
Zuwiderhandelnden sind mit Geldstrafen bis zu bOO f l .
und mit Arrest bis zu einem Jahre zu bestrafen.

— (Zuschne ideschu le . ) Die l. k. Landes-
regierung ha» dem hiesigen Schneidermeister Herrn Ma»
thia« K u n c aus Grund der nachgewiesenen fachlichen
Befähigung die Bewilligung zur Errichtung einer Zuschneide«
Lehranstalt sür das Schneidergewerbc in Laibach und zum
Unterrichte an derselben für das Zuschneiden von Männer«
und Fcalienlleidern mit der Befugnis zur Ausstellung
von Z'Ugn,sfen über den Nefuch der Anstalt und über
die erworbene Fertigkeit im Zuschneiden ertheilt. Die von
Kunc gegründete Zuschneideschule, deren Bedürfnis schon
lange gefühlt wurde, wird unter feiner Leitung das an-
gestrebte Ze l , tüchtige Meidlrmacher heranzubilden, sicher
erreichen und verdient dahrr der Unterstützung aller jener
Kreise, welche das Unterrichtswesen fördern.

— ( D e r V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f ) ent«
schied, dass bei Zusammenstellung der Wählerlisten sür
die Gemeindewahlen die Zuschlüge zu den directen Steuern
in den Census nicht einzurechnen sind.
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— ( M a ß - und Eewichtswesen.) Der Mini«
sterialrath im l. k. Handelsministerium Dr. Georg Rttter
von T h a n hat eine systematische Sammlung der auf das
Maß« und Gewichtswesen und den Aichdienst in Oester-
reich bezüglichen Gesetze, Verordnungen, Normalerlässe und
oberstgerichtlichen Entscheidungen herausgegeben. Die be-
zügliche Arbeit, welche als dreizehnter Band der Manz-
schen Taschenausgabe der österreichischen Gesetze vorliegt,
erscheint geeignet, einem schon lange gefühlten Bedürfnisse
nach einer übersichtlichen Zusammenstellung der zahlreichen,
diese wichtigen Materien betreffenden Vorschriften Rech-
nung zu tragen und stellt sich zugleich vermöge der zweck-
mäßigen Anordnung des umfangreichen Stoffes und der
beigegebenen Register als ein wertvoller Behelf fowohl
für die behördlichen Organe als für die betheiligten Fach-
kreise im allgemeinen dar.

- ( E i n Löwe aus M a r m o r . ) Wie bereits
gemeldet, ist vor lurzem für das hiesige Landesmuseum
ein interessantes Alterthumsstück, ein großer Löwe aus
Marmor, von der Station Gurlfeld mittels Südbahn
hier eingelangt. Wie wir erfahren, wurde dieser 1084 Kilo
wiegende Löwe vor Jahren aus dem Starigrad bei Land-
straß, auf dem Besitze des Herrn Alois Gatsch, aus-
gegraben, nach Landstraß überführt und dort vor dem
Hause des Herrn Gatsch ausgestellt. Infolge Vermittlung
des Herrn P e c n i l entschloss sich nun der bisherige Be-
sitzer des interessanten Alterthumsstückes, dasselbe geschenk'
weise dem lrainischen Landesmuseum zu überlassen. Auf
dem Starigrad sind noch zahlreiche Ueberreste lettischer
und römischer Ansiedlungen vorhanden, und dürste daher
auch diser Löwe aus der Zeit der römischen Herrschaft
dortselbst stammen. Der Löwe dürste vor dem Rudolfinum
postiert werden.

— ( A u s dem Reichsra the . ) I m Abgeord-
netenhaufe diS Reichsrathes wurde gestern die Vorlage,
betreffend die ärarifchen Mauten, nach längerer Debatte
mit unwefentlichen Aenderungen genehmigt. Hierauf ge-
langte eine Reihe von Petitionen zur Erledigung. Die
nächste Sitzung findet am Dienstag, den 9. d. M., statt.

— (Neues Post gebäude i n Laibach.) I n
der vorgestrigen Sitzung des Budgetausschusses richtete
Abg. <2 uk l j e an die Regierung die Anfrage, in welchem
Stadium sich derzeit die Angelegenheit des als dringend
nothwendig anerkannten Neubaues des Postgebäudes in
Laibach befinde. Se. Excellenz der Herr Handelsminister
erklärte, dass demnächst eine Gesetzesvorlage dem Ab-
geordnetenhause zukommen werde, welche die Beschaffung
der Geldmittel zur Errichtung eines neuen Amtsgebäudes
in Laibach bezweckt.

— (Se lbs tmord . ) Heute um 5 Uhr früh entleibte
sich in Waitsch bei Laibach Herr Ernst Loc n i l e r ,
Bürgermeister, Realitätenbesiher und Salamifabrikant dort-
selbst , indem er sich den Hals mittels eines Feder-
messers durchschnitt. Das Motiv der unglückseligen That
dürfte in einer momentanen Sinnesverwirrung zu suchen
sein. Loöniler, der sich großer Beliebtheit und Achtung
erfreute, stand im 36. Lebensjahre und hinterlässt eine
Witwe mit sechs Kindern. —k.

— ( D e r k ra in ische J a g d s c h u t z - V e r e i n )
theilt uns mit, dass sich nach dem Gesetze vom 22sten
August 1889 im Monate Juni nachstehende Wildgattungen
in der Schonzeit befinden: Rothwild, Gemsen, Rehgeihen,
Rehkitze, Hasen, Auerhähne, Auerhennen, Birkhahn vom
Ib. Juni , Birkhennen, Fasanen, Hasel», Schnee- und
Steinhühner, Rebhühner, Wachteln, Waldschnepfen, Wild-
gänse, Wildenten, ferner alle Sumpf- und Wasservögel.
Es wird daher vor dem Anlaufe solchen Wildes gewarnt.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n der Sternallee
findet morgen mittags ein Promenade-Concert statt. Das
Programm wurde wie folgt festgestellt: 1.) «Präsentiert!«
Defiliermarsch von Schneider. 2.) Ouvertüre zur Oper
«Die Reise nach China» von Barbiert. 3.) «Liebes-
traum», Phantasie von Hoch. 4.) «Slavische Tänze». Nr. 8,
von Dvokät. 5.) <Liebeszauber». Polka Mazur von Strauß.
6.) Türkische Hymne, Ilarcbs äs 8» AHoM.

— ( G e m e i n d e w a h l i n P l a n i n a . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandrs der Ortsgemeinbe
P l a n i n a im politischen Bezirke Loüsch wurden gewählt,
und zwar: zum Gemeindevorsteher Anton Kovica, Reali«
tätenbesiher in Planina; zu Gimeinderälhen Franz Reih«
müller, Fürst Windischgräh'scher Güter-Director, Julius
Mayer, Districtsarzt, und Josef VlaZon, Besitzer — alle
drei aus Planina; serner Mathias Grabajna, Besitzer in
Maunitz, Crnft Hiena, Kaufmann in Rakel, und Mathias
Modic, Besitzer in Eibenschus«.

— ( V e r g r ö ß e r u n g der T a b a l f a b r i l . )
Wie verlautet, wird bei der hiesigen l. l. Tabalhauptsabril
noch im Laufe dieses Jahres ein neues zweistöckiges Ma-
gazinsgebäude mit einem Kostenaufwand«: von 46.000 fl.
aufgeführt werden.

— ( L o c a l bahn L a i b a c h - S t e in.) Auf der
Localbahn LaibachStein wird morgen der Personenzug
Nr. 2158 zum erstenmale der neuen Fahrordnung gemäß
verkehren. Derselbe wird um 6 Uhr 5b Minuten abends
von Stein abgelassen werden.

— ( M ö r d e r aus dem Or i en t . ) Wie man
uns aus Adelsberg meldet, sind die von Constantinopel
nach Trieft escorlierten, eines gemeinen Verbrechens bein-
zichligten vier Burschen aus dem Bezirke Adelsberg ge»

bürtig, und zwar Andreas Sterli aus Koritnice, Franz
und Johann Barbis aus Podtabor und Josef Novak
aus Sambije.

— ( D i e M a u l - und K lauenseuche) bei
Rindern im Küstenlande herrscht noch in den Gemeinden
Doberbo und Duino, Bezirk Gradisla, und in Corgnale,
Bezirk Sefsana; im Stadtgebiete Trieft ist selbe dem
Erlöschen nahe.

— ( E i n n e u e s F r a n c i s c a n e r l l o s t e r ) soll,
wie «Slovenski Narod» erfährt, demnächst zu Brezje in
Oberkrain errichtet werden.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 5. Juni. Der Volkswirtschaft« - Ausschuss
nahm heute die Regierungsvorlage, betrrssend die Auf-
hebung des Triester Freihafens, als Grundlage zur
Specialdebatte an. Der handelsminister stellte fest, dass
gegen die Vorlage keine Einwendungen erhoben wurden,
versicherte Trieft des Wohlwollen« der Regierung und
erklärte, der wahrnehmbare belebende Erfolg der bi«>
herigen Zölle auf den Seeverkehr dürfte durch die neuen
Differenzzölle eine Steigerung erfahren.

Wiener - Neustadt, 5. Juni. Der Kaisrr traf um
1 Uhr morgens hier ein und wurde begeistert empfan«
gen. Se. Majestät inspirierte die M i l i t ä r . Akademie
mehrere Stunden lang. Die Rückkehr nach Wien er-
folgt um 1 Uhr.

Graz, 5. Juni. Heute fand in feierlicher Weife die
Einweihung der hiesigen Herz-Iesu.Kirche durch den
Fürstbischof Dr. Zwerger und die Fürstbischöfe von
Laoant. Laibach und Gurt statt.

Fiume, b. Juni. Am 21. Juni wird hier eine aus
acht Kriegsschiffen bestehende Abtheilung des englischen
Geschwaders unter Führung des Vice-Ndmirals Hos»
kins eintnffen, wodurch die aus Anlass der bevor«
stehenden Ankunft Sr. Majestät des Kaisers beabsich.
tigtm Feierlichkeiten einen erhöhten Glanz erhalten
dürften. Zu dem Empfange werden die großartigsten
Vorbereitungen getroffen.

Lissabon, 5. Juni. Die Polizei nahm alle Num-
mern des heute zum erstenmale ausgegebenen Blattes
«Revolte» in Beschlag und untersagte das Weiler-
erscheinen.

Iquique, 5. Juni. Der chilenische Gesandte in
Lapaz hat infolge der Anerkennung der CongresKjunta
als kriegführende Macht feitens Bolivia's feine Pässe
verlangt.

Angekommene Fremde.
Am 3, Juni.

Hotel Elefant. Bing. Kulla. Rabl, Eule, Schönwald und Hirschl,
Wien. — Kohn, Gablonz. — v. Franken, Beamtens-Gattin,
Krainburg. — Franll, Kfm.. Prag. — Schlrßinger, Kaufm.,
Fünfkirchen. — Goich, Privatier, s Frau. Trieft.— Entremont,
HauptmanN'Auditor, sammt Frau, Laibach. — Kogej, Pfarrer,
Schwarzenberg.

Hotel Stadt Wien. Vetter, k. russ. Consul, Egypten. — Meider.
Fabrikant; Heiß, Privat; Braumüller, Marin, Herling, Oresnil,
Kaufleute, Wien. — Poschetta, Hausbesitzer, Oberlaibach. —
Maccarata s. Frau. Privat, Trieft. — Plicker und Fuch, Graz.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Podgradcan sammt Frau, Sanct
Lorenz. — Vreznil, Cilli.

Hotel Vllirischer Hof. Lalner und Wüchse, Handelsleute, Nessel-
thal.

Hotel Siidbahnhof. Langer, Claviermacher, Klagenfurt. — Urban.
Laase. — Vadnou, Wirt, Adelsberg. — Pua, Zeichner, Si°
stiana.

Verstorbene.
D e n 4. J u n i . Karl Zupanciö, Steindrucke?, 23 I . ,

Petersstraße 77, Tuberculose. — Vincenz Jäger, Riemers'Sohn,
4 ' / , Mon.. Marienplatz 3. Fraisen. — Maria Cretnil, Maschm-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

6 °"Z W " I3 " " " b.« Himmel« Znß
^ Z Z^.3 Z 2 " Z k

7 U 'Mg '733' 6 ^ ' 20 0 " S W T M W g ^ M e r ^
b. 8 » N . 7336 24-2 SW. mäßig heiter 0 0 0

9 » Ab. 734? 18 0 SW. mäßig heiter
Der Tag heiter, windig, Hitze zunehmend.—DaS Tages,

mittel der Temperatur 21 1, um 3 3 über dem Normale.
Verantwortliche, Redacteur: I . Nagl ic.

Neugeborene Kinder
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur unvollkommen
(nachts) gesäugt werden löunen, werden durch das H. Nestlö'sche
Kindernährmehl allein in rationeller Weise aufgezogen.

Das H. Nestlö'sche Kindernährmehl, empfohlen von den
ersten medicinischcn Capacitäten und Kinder - Aerzten , hat seit
zwanzig Jahren in allen jenen Fallen. wo es sich um den
besten und vollkommensten Ersah der Muttermilch handelte,
glänzende Erfolge auszuweisen und wurde auch in den Findel-
häusern und Kinderspitälern des ganzen Continents in dieser
Richtung mit den günstigsten Resultaten erprobt, worüber zahl<
reiche Atteste vorliegen.

Dasselbe ist aus bester Alpenmilch, Weizenmehl und Zucker
in Pulverform erzeugt, erfordert nur reines Wasser und ein«
malia.eS Aufkochen, um stets eine gleiche Nahrung zu erhalten;
die Kinder nehmen es gerne und gedeihen dabei auf das beste.

Broschüre auf Verlangen gratis und franco.
Central - Depot: F. V e r l y a l , Wien, Stadt, Nagler-

gasse 1. — Depots in allen Apotheken der österreichisch-ungarischrn
Monarchie. (2180) 6—1
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WM?7?^^f3?WM> lessor ?̂.«i«M

»vn-, I l loron- unä AIs.F6u1oiasn ^.,<iii!^»

mit X»i,8sl, Vißnstt« unÄ l i < " l ^ " ^ M l s ^ l
vsrlangeln. — Vorrätniss üdki'kll. - - " 5>^>

V«!-»«>!l(wnss xu FyItsi-s-VVsilimrs " ^ !
Ukupt-VeM: I^ilI1c-^N.Vi I ^ H S ^ s ^ /

Nie er8ten l'rüIiIinßLnocken sinä 8?" ,je^
Xeit, in weleder naek einem (üorrecllV ' ^ A
6ie Î kennweiöe im winter liäutig l ^ ' ^
Ltörunßkn iu äen körperlicksn l'unctw >

^ "5^^5"
80V0K1 2ur 3s1l)8tän6ißsn NkU5cur 2,l ^

V o r o u r für äie Nääer: I^»rl»d»ä. ̂ ^ 1 ^
kr^NLon^d^H uncl anäere Kurorts ^" /lAV/

Leite denonäer» e m p k o l ^ ^ ^ - /

! Leopoldine Loüni ler geb. ^"i lüiüA l ' '
> im eigenen sowie im Namen ' ^ r » ,̂,,
> Kinder F r a n z , A n n a , P a u l a , ^ ' „ h e ^
> garethe und P a u l hiemit die be"" gei^
> theilung von dem Hinscheiden ihres "" hi/- '
> Gatten, beziehungsweise Vaters, des "
> Herrn ^

Ernst Loöililcr
> Fabriks- und RealitätenbchV" ^ , >

! welcher heute, den 6. d. M,, um b Uhr ̂  i,̂  . >
> seinem 36. Lebensjahre plötzlich versa)"" ! »
> Die irdische Hülle des theuren Day ^ « ^
> wird Montag, den «. d. M., un, W u, ,̂ ,:v,̂  «
> im Trauerhause in Wai'sch feierlichst " " ^ ,
> sodann auf dem Friedhofe zu Waitsch " ^ >
> grabe beigeseht werden. . z,el^v/ >
> Die heil. Seelenmessen werden ?" «, .M' >
> Waitsch und in der Psarrlirchc Maria " ,
D zu Laibach gelesen werben. !
! Wai tsch am 6. Juni 1«91. ^ ^ M

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ !

! Gott dem Allmächtigen hat es "'^e s^
> erforschlichen Rathschlusse gefallen, " " '
D Schwester, das Fräulein

Amalie Mistes
> im 66. Lebensjahre nach langwier'ss" hH ^
> Empfang der heiligen Sterbesacrann ^ ^
» halb 11 Uhr vormittags in ein be!!"' ẑ
> zuberusen. ^ . , ZoN«Z'^
> Das Leichenbegängnis ftndet ^ M
> 7. d. M., um 5 Uhr nachmittags vom " /
> platz Nr. 9 aus statt. ^ ,« v<l>" <
» Die heil. Seelenmessen werde" ^.' ,
> Kirchen gelesen. .^ hB ^ > k
> Die theure Dahingeschiedene w" ,
> Andenken empfohlen. . ,«
> L a i b a c h . den b. Juni 1»"^' ^ ^ . > ,
> 2>r. Un ton Pfesserer, w v ^ ' h . ^ « ,
> Pfefserer. - Ernestine V a « ^ s e s s " e ^
> Leopoldine Cornet gev ^ ' ^ ^ M .

l Sch,ncrzerfüllt geben w>r " ̂ " ,g d.^:<' >
» und Bekannten die Nachncht. ^ 1 ' ^ >
> mächtigen gefallen hat, unsere u"»u> >
> beziehungsweise Schwester >

^i ^ ^ ^
> nach langem, schmerzvollein 2"den ^ „„, .^ -
» der heil. Sterbesakramente lMe ' ^ ^ ..'
> ihnm 19. Lebensjahre in ein vr»
> zuberufen. . «.^t s""" l^?'
> Das Leichenbegängnis V , H z»
> 7, d. M,. um 6>/. Uhr nachn'M ,^'> ,
> hause Herrengasse Nr. 6 auf " " ^,^ >
> Christoph statt. .«?n wet"" «
> Die heiligen Seelenmessen >
> Kirchen gelesen. . ^ . ^p>" >
> Laibach am6.Iun'1«^lf^ >
I «lbine Stampft, Mutter^ ^ ^
> Vtsondel« Patte
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Course an der Wiener Börse von: 5. Juni 1891. N ^ d«,. ossceaen Coursblatte

M ^ ' ? , ^ in Noten 92 60 9280

s ' ^"«. . ' ' ^ 3 - "» 2b 180 25
^ - ^ <"fl, . , 14^.7^ ^ , 5 , ,

'"en""«' ^ " " l r e i , n«, „5 ^ ^
-!,,^ ' ' , 102 5(, 102 7»

^ b ^ ^uerfrei , 11350 114-.

,^ ' l ° l / " ' f l ». W, 822 - 225.'-

t̂ "e5°/' ' - ' lU5-35 1N5 55

"Mwl Z ^ - " « « " 1 1 7 4 ,

, 7 ' N ^ ^ ^ Ii»''.!ii3^
V,, «l z 3 ^ W, 137 K, I3v-?.,

!<^"/.Mn - ^ 137 10 137 7.»

Geld «uare
Grundentl.'Vbligationen

(für 100 fl, CM.).
5"/^ galizische 1 0 5 - 1"b'25
5°/„ mährische —'-^ —-^
5"/„ K r a i n und Küstenland . — — —'—
5"/„ nieoerSsterrelchischc , . . 109 50 - —
5"/„ steirische —'-^- - ^ ' ^
5"/„ lroatische nnb slavonische . 104 60 — ' - -
5°/„ siebenbürglsche . . . . — — — —
5°/„ Temeser A a n a t . . . . —'— —'—
5"/„ ungarische 92- - 92-9./

Andere ossentl. Anlehen.
Donan «eg,-Lose 5>V„ 1W fl. . 12«-5.</ I 2 i - -

»,to, «»leihe l87» . . IW'25 1^6"?5
Änlchen der Stadt GS« . . H l — —'—
Anlehen d. Etaotgemeindc W e n 10570 106 20
Präm,.Anl. d. Ntadtgem. Wien 152— 153 -
Börsenbau-Anlehen verlos, a«/» 9 8 — 9 9 —

Pfllndbllest
(für 100 st,).

Bodcncr. allg. öst. 4"/„ O. . , 11570 11610
bto. dto. 4>/,"/„ - - - luo-b^» 101 4n
dto. dto, 4<v„ , . . »7-30 97-8N
dtu, Präm,.Sch»ldveischr. 3°/° 1"? »5 " '9 75

Oest, Hypothelenbant K'j. 5N°/l, 9«-?< 9!i 3','
0est,-nna. Van! veil. 4'/,°/° - 10« 75 101 "?5

deltu » 4«/„ . . 99 ?u 100-10
betto 5l>j«hr, » 4«/» . . »v'?0 N0 1«

Pliolitätll'Gbligattonen
(für 1<»> fl,),

Ferdinand« «ordbayil Em. 188« 9370 100-20
Galizische t tar l ° Ludwig -Vahn

6 m . 1881 3ü0 N, T. 4>/,"/n . 99.5U « 0 —

Geld Ware

Oesterr, Nordwcstbahn , . . 107—1«?»«
Staatsbahn ' ., _^
Cüdbahn k 3°/« 1ä0'^ lbl ' 5c

. k 5°/° . l 2 0 - l21 —
Ung.-giliz. B°sn '. ! '. ^ . 101-50 l 0 l i i n

Mverft Lsft
(per Stück).

Crebitlose 1U0 fl 18650 18725
Clarl,-Lose 40 fi bß'?5 57^5
4«/« Donau Dampfsch. 1U0 f l . . 124—125—
Laibacher Präm.-Unleh. 20 st. ^0^0 21 —
Ofener Lose 40 fl 77 ' ' ' A Ü 5
Palffy Lose 40 fl b5 5^ 56 -
Nöthen Kreuz, »st, Ges. v.. 10 fl, l? /0 18 10
«nbolpl, Lose 10 fl 20— A 7 5
Salm-Lose 40 st b9 5!1 60 50
St, Genois'Lose 40 fl, . . . e'''7k 6150
WaldstrinLose 20 fl, . . . «e-50 3 7 —
Winbiich Grätz-Lose 20 fl. , . 5 1 — 51-50
Gew. Sch, d, 3<>/„ Präm^Tchulb-

ucrschr, der Vodcncredlillnstalt ül! <«,

Zank«üctitn
(per Stück).

«üglo-öst. Van! 20« fl, 60"/„ E. , 157'7 1ö7'75
Ällütverein, Wiener, 100 fl. - 112"'!!?'"
Abcr,-Anst, üst,. 2»o fl T,4U°/„ 379-- 381---
Lrot,-Ä„st, f. Hand. u. G. 160 st. 3''" ^ l̂>« /.̂
Crebitbanl. «llss, »ng„ 20U fl. . 3 « "^ » " ^?
Depositenbanl. «l lg,. 200 fl, . 2<'ü ̂  204-2^
(tscompte Ges,, Ndröst,, 500 f l . « l 5 — 61.»—
Giro-u, Cassenv., Wicuer2N0fI, 2 1 0 — , ^ < ü —

««Id Ware
Hypothelenb.. öst, 200fl, 25"/«E. 7 1 — 7 3 —
Länberuanl, öst, 200 fl, G, . , 211 5</ 2 l 2 —
lüesterr-nng, Aanl 600 fl. . . 1»>0l, 10'.'2
Unionuanl 200 fl 238 7 i 237 —
Ucrlchrsbanl, «lllg.. 140 . . 15!»-5' 1N0-5)

Artien von Transport«
Mernehmungen.

(per Stück).

Albrccht-Aahn 200 fl. Silber . 86 75 gs> L,'>
Alföld-ssiuman, Vahn 200 fl, E, 20275 203- -
Aöhm. Norbbal),, 150 fl. . . 191-25 192 25

. Westbahn 200 fl. . . . 354— 355--
Vuschtiehrader Eis, 500 fl, C M , l 2 l 5 1?20

bto, slit, N ) 200 fl, . 479 - 481 —
Donau - Dllinpslchifssahrt - Ges,,

Ocsterr, 5»0 f l , C M . . . . 2 3 2 - 2 8 5 —
Dräu Eis. (V,'Dv,-Z,)2N0fl. S, 200 50 201 -
Dux.-Äodeüb, äis,-B. 200 st. S, — — — —
sserdinands Nordb, 1000N.CM. 2»35 2»t5
Gal.Carl-Ludw, V. 200st,CM. 213 — Ä18.',0
Lemb, ° Czcrnow, - Iassl, ^ Eisen-

bah» Gesellsch, 200 f l , S. . . 243 50 2 4 4 «
LloydM,-nng,.Trieft 5»0fl,CM, 4 I U — 414- -
Oeslerr. Nordwcstb. 200 ss,Silb, 2<»5 5!) 206 25

dtu, ( l i t . u,) 200 fl. T, , . 21z — 215 50
Prag-DuxerEisenb, 150f l .T i lb. «4-50 85l>0
Staülseisenbahn 200 st, Silber 2kl >̂> 282 ?5
Iüdbahn 200 ss. Silber . . . ,,>2 50 «03 —
Süd-Nurdd,Verb,-Ä,20Ust,CM. 184— 18450
Ilamway-Ges,,Wr.,i7Nst,ö,W. <!!«9 50 24<- -

» neue Wr,, Prlorltät«-
«ctien 100 st 94-- - 84-55

U»g,-aaliz,Eiscnb, 200 st, Silber 2>»1" 2Uü —

' «är7
Ung, Norbostbahn 200 st, Silber 19775 l98'2b
Una,.Westl>,(«»ab-Vraz)20Nfl.S. «00 — 20^,-25

Zndustrie<Actien
(per Stück).

Vauges., «llla, Oest.. 100 st. . ,09- - n a o o
Egydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 N 7 9 - - 81' —
Eisenbahn«,-Leiya,, erste, 80 fl. 96 50 g».-l,,<
«ElbeinilhI» Papierf. ,1, V ' G . 4 8 — 49 —
Lteslnger Vrauerel 100 fl. . . 95'?ü 9« 25
Montan Gesell,, österr,-alpine 89-50 «u —
Präger Eisen-Ind-Oes. 200 ss, 409-. 41^-50
L a l a o - I a r j , Nteinlohlen 80 st. 557>— 5N3--
«Schlügelmühl', Pauiers. 200 fl, 197 — 199-—
«Tteüiernlühl»,Papiers,u,V,'O. 129 50 130-5«
Trisailer ftuhlenw, Ges, 7« st. , l«35s, 166 50
Waffenf, G,.Oest.inWienlN0fl. 596— 5 0 0 -
Waa,a,on»Leihllnst., Allg. i» Pest

80 fl 8 7 — 89 -
Wr. Aangesellschaft 10a sl, , . 8?-- »« —
Wie!!erbeill,er gleael-«lct<en-Vts. ^ 4 1 - - «48'^l,

Devisen.
Deutsche PlHhe l»? 57, 5? 7^
London 117 7511805
Pari« « 6 0 46-65

UlllultN.
Ducate» 5-55 5'57
20-ssranc« Stücke 9-32 933^
Deittsche Nrichsbanlnoten . . 5757. 5? U5
Papicr-Nnbel 1-1,87, 1 3 " , '
Italienische Vanlnoten (100 L.) 4<!'50 4? —

i ' ? - " « v v S r J : s r : j r r fetalst* te Bankhauses M i n n & Sttanm
• SH*»)-si7 WIEN, I., Kuriltnerstrasse 2O.

i f Bräuhaus - Restauration
^tods-Concert.

"««»en 7. Junta.*.

^ar-Concert
^ ^ t t S?8 k »• k- Inf.-Regts.

\ 4 uh r ' v ; ^ h n . Nr. 17.
? Ki^er Jjjj*- Entree 15 kr.

14 ^ i tVff 8 ' 1 0 J a h r e n frei.
fc, hoc)! r e l c h e r n H e s " c h e ladet ein

^ A n e m p f e h l u n g .
t - i " *WaI l e , n Stammgästen im Gasl-

'V^ibach i r e r " i n der Elefanten- ,
'Men h « ' . W e l c h e m i c h jahrelang

:, di 6 s e n ' oestens dankend, beehre ich
lU2eiEenWie d e m P- t. Publicurn !

^ e n ' dass ich das

ht i7a s t haus
u t

V
u; r einigung«

. «ommen und nun eröffnet
/(W'f"llenkt „• , (2335) 2 - 1 1
l C*u*« «llld Koslera Märzen-
\ S awv° W e i l i e "ndwerde ich
t r .Jene,, ö e r«annt vorzüglichen

i '- ' 'JS^'suif^ee Garten sammt
I 'C\*^Z \ a n d i g n e u hergerichtet.
1 r̂, cheruott .Hesuche empfiehlt sich
I ' öedfenyT l i c h s t e r U n d a u f"

^ ^ ' a n c h t u n g s v o l l

g^ÜggggPS Gastwirt,

;sJ^erriCht
V*^a5: PrauS^wmlttlune«-

v \"*7. * " Egy, Congresa-
b. ^ _ J _ ( 2 3 4 0 ) 3-1

" r«iaohepinnen
i ^ e ^ in

a^enommen.
»k"^-^. e r A d l t lioistration dieser

; l l \ oon Q U r a n d a s

^ C T t ! u n 9 s - B u r e a u

V " O t l ^^ t h a r i n a E«y
*H (*PlttU ]Vr. 17

L (2338) 10-1

(2017)3—2 St. 2581.

Razgla.s.
ZamrSim zemljeknjižnim upnikom

Jakobu Percu in Mariji Konte iz Hib-
nice in Mariji Arko iz Dan, oziroma nji-
nim nepoznatim pravnim naslednikom,
postavil se je Josip Flesch iz Ribnice
skrbnikom na čin ter mu vroöil iz-
vršilni odlok z dne 15. aprila 1891,
št. 1659, zadevajoč dražbo nepremic-
nine Josipa Lovšina iz Dan št. 27.

G. kr. okrajno sodišče v Hibnici
dne 3. maja 1891.

(2096) 3 - 3 St. 7910.
Oklic.

Na prošnjo Janeza Dečinana iz
Stožic (po dr. Papežu) vršila se bode
izvršilna dražba France!u Sirniku iz
Spodnjih Gameljnov laslnega zemljišča
vložni št. 81 in 128 katastralne občine
Gameljni, cenjenega na 2245 gold., dne

10. j u n i j a in dne
11. j u l i j a 1891.1 .

dopoludne ob 10. uri pri tem sodissii.
Zemljišče se bode le pri drugi

dražbi oddalo pod cenitveno vrednostjo.
Dražbeni pogoji, vsled katenh jo

vsak ponudnik dolžan, položili pped
ponudbo 10 X varäfiine, cenitven, za-
nisnik in zemljeknjižni izpisek so v
tusodni registraturi na upogled.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišoe v Ljubljani dne 26. apnla 1891.

Oklic
C kr. okrajno sodiäie v Velikih

^fz " " M a * Lorenoj (po

e8He« S l 4794,^paspravico ponov-

|JiSČ i"go ^ S W l o g a h «. 257,

Ä:oÄÄ?Aenad„ev,
in sicer na dan

2 3. j u n i j a

in na dan .
2 8. j u l i j a 1 8 9 1 . 1.

, •, , J 10 do 12. ure dopoludne

; f ! e m ^ » P°- r e j ä n J i m d°-
T t e okrajno sodUee v Velikih

Laäieah dne 18. apr.la 1891.

| | Gefertigter spricht hiemit den hohen Herr- !!
<» schaften und dem p. t. Publicum für den zahlreichen , ^
|, Besucli den besten Dank aus und erlaubt sich, unter ( '
° einem zur Kenntnis zu bringen, dass er sich nur n
o noch einige Tage hier aufhalten wird. ]|
{> (2331) Hochachtend ( (

\\ JtLMW€fwm&t, K ü r t <•
<> moincut-l*Iioto^ra|>h (vis-A-viw «ler k. k. Post). "

B
Feuerfeste und einbruclisichere

Gassen
J . J . MTai^laiS

Mjal1»a«slft. (2337) 3—1

(2329)3-1 . Z.4602.
E d i c t .

Das k. k. Landesgericlit in Laibach hat über Ansuchen des Herrn Hugo Fisoher

die freiwillige öffentliche Feilbietung
seines

Hauses Csc.-Nr. 2 in der Schnstergasse
in Laibach

Einlage 275 der Catastralgerneinde Stadt Laibach, im Ausrufspreise von 20.000 fl. be-
willigt und die Vornahme dieser Feilbietung auf den

22. Juni 1891
vormittags 10 Uhr, in der Notariatskanzlei des hiezu als Gerichts-Commissär ab-
geordneten k. k. Notars Dr. Suppanz anberaumt.

Die Feilbietungs-Hedingnisse, nach welchen jeder Licitant vor gemachtem Anbote
2000 fl- itn B a r e n °der in öffentlichen Obligationen nach dem Courswerte zu Handen des
FeilbietuDgs-Commissärs als Vadium zu erlegen hat und sich der Verkäufer die Ge-
nehmigung des Feilbietungsergebnisses binnen 14 Tagen vorbehalten hat, können in der
diesgerichtlichen Registratur und in der Kanzlei des k. k. Notars Dr. Suppanz ein-
cesehen werden.

Da die Feilbietung eine freiwillige ist, bleibt den auf das Haus versicherten
riHnhiffern ihr Pfandrecht ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis vorbehalten.

La ibach am 30. Mai 1891.

s2165) 3 -3 Nr. 1346.

Zweite exec. Feilbietung.
Vom f. k. Bezirksgerichte Ratjchach

wird bekanntgegeben:
Es werde bei theilweiser Erfolglosig-

keit des ersten Termines die «ub Z. 4595
ŝt 1890 bewilligte zweite executive sseil-

bietlmq der ans 3810 fl.. 710 fl.. 500 fl..
q U fl und 300 fl. geschätzten Realitäten

Eatastralgenmnd^Cero^am^

.^mittags von 11 bis 12 Uhr. in der
Merichtilanzlei vorgenommen werden.

? k. Bezirksgericht Ratschach, am

22. Mai 1891.

(2270) 3 -2 Hl. 9520.

OKIio.
V prav^ni 7!ä66vi ^08il"5 ?6tor1in2

ix läke Vll»i naraäi 11 8l>l6. 58 kr. ?
oäiokom x 6ns 12. maron 1891, î t. 4438,
n» 3. ^uniM 1891 raxpi^NÄ ĉ rû a ix-
vräilna cira^kll xyml̂ iZö vlosine äl.. 135,
136 in 137 kalkiiti-alny oböino läka
Va« prkloii 86 uraäno » pl-e^n îm
äoäalkom na äan

24. ^uni^a 1891. I.
06 9. 60 12. urs äopolu^ns pri l6m
8o6i8öi.

(̂ . kr. /a M6«<0 ätz!6F. okraMd «o-
äiööft v I^adljani än6 13. m»^a 1891.


